
Vortrag bestärkte das Vorhaben: „Fächerübergreitendes Arbeiten 1ST
eıne absolute wıissenschaftliche Notwendigkeıit, WECNN INan nıcht eın VeTI-

kürztes der getährlich einseılt1ges, STEFCOLYPECS Bild VO Judentum
schaffen will  CC Denn das Ziel 1St, Vorurteıile 1bzubauen und Toleranz
Öördern.
Dieses Ziıiel betonte iın seiınem Festvortrag auch lgnatz Bubis, dem CS ein
Anlıegen 1St; die wissenschaftliche Auseinandersetzung mMIı1t dem Juden-
tu 1n die Mıtte des öffentlichen Interesses holen Dem Judentum
mMuUu eıne srößere Beachtung verschafft werden, als 6S durch die Reduzıe-
rungs auf die Schoa geschehen 1St. Fın weıteres 1St Bubıis wichtig: Das Klıi-
schee des deutschen Juden als des Fremden ach eıner mehr als 1600Jäh-
rıgen vemeınsamen Geschichte endgültig auszuraumen.
Aus Anlaf dieser Feıier überreichte Protessor Julius Schoeps, der den
Lehrstuhl für deutsch-jJüdische Geschichte in Potsdam ınnehat und Le1i-
ter des Moses-Mendelssohn-Zentrums 1St, dıe Mendelssohn-Mediaıille
Ignatz Bubis

Maıt einem Juden die Bıbel lesen
Freudenstädter Israel-Bibelkurs

Eıne langjährıge Tradıtion hat sıch ın Freudenstadt entwickelt. Alhähr-
ıch in der Woche, iın der der Bufs- und Bettag gefeı1ert wırd, Adt Pastor
Walter Schwaiger, Reutlingen, eiınem Israel-Bıbel-Kurs e1in. Dıie
Evangelisch-methodistische Kırche iın Deutschland hat 1n ıhm eıiınen
gagıerten und liebenswürdıgen Charısmatiker tür das jüdisch-christliche
Gespräch, das ıhm eın Herzensanlıegen 1St 1994 ZEphraim Jo
nal und seıine Trau AUS Jerusalem gekommen, orthodoxe Juden, dıe keıine
Scheu VOT der Begegnung mM1t Christen zeigten:
Jonaı 1St 1ın Polen geboren, iın Deutschland herangewachsen und iın dıe
Konzentrationslager der Nazıs geraten, bevor CS ıhm gelang, ach Israel

emi1grieren. Naturgemäfßs 1St se1n Leben adurch stark politisch DG
pragt. Das zeıgte sıch besonders in der Bıbelauslegung und 1n den ach-
tolgenden Diskussionen: keıine Trennung VO biblischer Geschichte und
polıtıschem Alltag. Entsprechend dıe Themen
Di1e heutige relig1öse und politische Sıtuation in Israel
Der Abrahamsbund und der Sınaıibund Grundlagen der Erwählung

Israels
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Die bıblısche Verheifsung und das verheißene Land
Der Prophet Amos seıne Zeıt und seıne Botschaft für Israe]
Der Neue Bund als Verheifßsung das Volk Israel (Bıbeltext Jer sa
Kurzfristig eingesprungen Wr Protessor (Jtto Betz, Tübingen, muıt S@e1-
16  730 w el Vorträgen Rom 9-11, eıne Schriftstelle, die SCIN
SaNSCH wird
Dazu kam das für solch eıne Tagung stark kontrovers angelegte Thema
der juden-christlichen (mess1anıschen) Gemeıinden 1n Israel VO Pfarrer
Albrecht Haetffner, Miıtarbeıiter be] Evangeliumsdienst tür Israel. Dıie
Brısanz des Themas wurde aum spürbar, weıl der Reterent diese (ZE-
meınden euphorisch als eınen der den Idealfall des jüdisch-christlichen
Gesprächs dargestellt hat und die Zeıt für Nachfragen begrenzt W  x

Schade.
Schwaiger übernahm W Ee1l Einheiten:

Wem gehört das Heılıge Land AUS biblisch-theologischer Sıcht?
Ismael und Isaak beıides Söhne Abrahams. Der Konflikt zwischen

Juden und Moslems.
Eıne Veranstaltung, die sıch VO Montag bıs 5amstag erstreckte, dıe Z

Mal stattgefunden hat, die 100 eilnehmer zählte, spricht 1n der
Qualität für sıch Wenn 1995 Rabbiner Roland Gradwohl kommt, 1St
eıne Anmeldung ohl och zeıtıger als empfehlenswert, daran
teilnehmen können.

Lernen AU$ den Jahren, die VETYQANZEN siınd
Zu eınem Wochenende mıt Dr Andreas Angerstorfer, Oberassıstent
der Uniiversıität Regensburg, hatten die Gesellschaft für Christlich-Jüdı-
sche Zusammenarbeit uüunchen und das Kardınal-Döpfner-Haus Frei-
sıng eingeladen. Die Verfolgung der Juden 1n Bayern, 1n Zusammenhang
gebracht MI1t den Verfolgungen 1n Deutschland und ZU Teıl auch iın Eu-
FrODAa, W Aar das oro(fß angelegte Thema W as eiınem (Irt begann, weıtete
sıch oft rasch AaUusSs Die Ursachen dafür 1Ns BewulfStsein rufen, gelang
dem Referenten, WECNN dıe Vorgeschichte der Pogrome ski7zzierte. In
den meısten Fällen leere Kassen bel Kaıser, Herzog, Reich, Land,
Stadt der auch bel Bischöten der Klöstern die Ausgangslage, Juden e1l-
NCsSs schweren Vergehens bezichtigen. Juden standen 1ın trüheren Jahr-
hunderten dem direkten “ScChutz“ VO Kaıser der Papst der de-
IecnNn Untergebenen. Nur Pr Teıl W ar wiırklıiıcher Schutz, doch aut

rRu 2/1995 151


